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HUNDERSINGEN - Vor kurzem wur-
de die Hundersinger Privat-
Brauerei der Familie Bischofber-
ger als die kleinste im Kreis Sig-
maringen bezeichnet. Doch mit
der Geschichte kann es wohl nie-
mand aufnehmen, denn schon
seit dem Jahr 1716 wird im „Ad-
ler“ in Hundersingen Bier ge-
braut. Damit das auch in Zukunft
so bleibt, wurde nun in die Gene-
ralsanierung des Sudhauses in-
vestiert und so kann die Brauerei
mit dem Gasthof „Adler“ in elfter
Generation weitergeführt wer-
den. Zum offiziellen Abschluss
der Sanierung und Inbetriebnah-
me hat die Familie Bischofberger
kürzlich zu einer kleinen Besich-
tigung des Sudhauses eingeladen.

Der Brauerei-Gasthof „Adler“
in Hundersingen bietet derzeit
Platz für 100 Gäste und hat
19 Fremdenzimmer. In der haus-
eigenen Brauerei werden zudem
sämtliche gängige Biersorten
wie Spezial, Pils, Hefeweizen so-
wie Zwickel- und Roggenbier
hergestellt. 90 Prozent werden
in Flaschen abgefüllt, der Rest
wird als Fassbier in der Gaststät-
te verbraucht. Dazu kommt
noch ein Getränkeheimdienst,
den vor allem Privatkunden nut-
zen, so Seniorchef Anton Bi-
schofberger.

Obwohl ständig in die Brauerei
und in den Gasthof investiert
wurde, stellte sich doch die Frage,
wie es mit der eigenen Bierher-
stellung weitergehen soll. Dies
vor allem vor dem Hintergrund,
dass das Sudhaus einer größeren
Generalsanierung unterzogen
werden musste, um den Fortbe-
stand der Brauerei zu sichern.
„Ein Grund, hier richtig Geld in
die Hand zu nehmen, war der,
dass die kleineren, regionalen
Brauereien mit ihren Produkten
wieder an Stellenwert bei der Be-
völkerung gewonnen haben“, so
Anton Bischofberger. Dazu ge-
hört für ihn auch die Verwen-
dung von heimischen Produkten
bei der Bierherstellung wie der
Braugerste oder auch des Tett-
nanger Hopfens.

Schon im Jahr 1680 bekam
Hans Bischofberger vom Kloster
Heiligkreuztal den „Adler“ als
Pachtgut zur Bewirtschaftung
übertragen. 1716 wurde seinem
Enkel Hans Jakob Bischofberger

die Tafelgerechtigkeit zum
„Schwarzen Adler“ übertragen.
Er war es dann auch, der in einem
Nebengebäude eine Brauerei ein-
gerichtet hat. Somit wird in Hun-
dersingen seit nunmehr über 300
Jahren Bier gebraut.

In neunter Generation wagten
seine Eltern nach dem Krieg ei-
nen Neustart und betrieben die
Brauerei, die Gaststätte und auch
eine Landwirtschaft. Im Jahr 1966
folgte der Bau des jetzigen Braue-
reigebäudes, ein Jahr später be-
gann Seniorchef Anton Bischof-
berger die Lehre als Bierbrauer im
väterlichen Betrieb mit anschlie-
ßender Meisterprüfung.

1992 erfolgte ein weiterer Um-
bau. Parallel dazu erlernte sein
Sohn Andreas das Brauereihand-
werk in der Sigmaringer Zoller-
hofbrauerei. Er führt die Brauerei
seit 1999 in elfter Generation. Vor
allem galt sein Augenmerk der

Modernisierung der Heizungsan-
lage und der regenerativen Ener-
giegewinnung. „Die 200.000 Eu-
ro, die wir in Photovoltaik- und
Solaranlagen investiert haben,
machen es möglich, dass wir
stromunabhängig geworden
sind“, so Andreas Bischofberger.
Die größte Investition war nun
seit 2011 die Generalsanierung
des Sudhauses. 

Dabei wurde auch eine neue
Sudpfanne eingebaut und auf
Dampf umgestellt sowie die ge-
samte Elektronik erneuert und
die Automatisierung individuell
auf den Betrieb abgestellt. Als
nächstes wollen er und sein Vater
Anton sich der Kältetechnik in
der Brauerei widmen. Hier soll
auf den Gebrauch von natürli-
chen Kühlmitteln umgestellt
werden. Auch ein eine PV-Anlage
für die restlichen Dächer sei in
Planung. Schon vor zwei Jahren

sei die Familie Bischofberger bei
der Gemeindeverwaltung vor-
stellig geworden, um sich über
Möglichkeiten einer Förderung
über das Leader-Programm zu in-
formieren. „Genau so ein Projekt
passt in dieses regionale Zu-
schussprogramm“, sagt Bürger-
meister Magnus Hoppe.

Man könne stolz sein, solch ei-
ne Traditions-Brauerei im Ort zu
haben, so Hoppe. „Ich danke der
Familie Bischofberger für ihr En-
gagement und ihren Mut, so dass
es auch in elfter Generation mit
der Brauerei weiter geht. Mit ih-
rem vorausschauenden Blick bin
ich mir sicher, dass wir noch lan-
ge Freude am Brauerei-Gasthof
,Adler’ haben werden“, so Hoppe.
„In Zeiten des Wirtshaussterbens
ist der ,Adler' in Hundersingen
ein Gewinn für die ganze Region“,
so der ehemalige Bürgermeister
Lothar Mennig.

Privat-Brauerei investiert in die Zukunft

Von Wolfgang Lutz
●

Braumeister Andreas Bischofberger (links) gewährt Einblick in sein generalsaniertes Sudhaus. FOTO: WOLFGANG LUTZ

Nachweislich wird schon seit dem Jahr 1716 im Herbertinger Ortsteil Bier hergestellt

Bei der Jugendkapelle traten
gleich vier Nachwuchsmusiker
mit Meike Baur, Carla Dinser und
Laura Mangia (Querflöte) sowie
der Drummer Pascal Baur
(Schlagzeug) erstmals beim
Jahreskonzert auf. In die Ak-
tivenkapelle sind in diesem Jahr

mit Gero Blechner (Tenorhorn),
Lilli Heisel (Querflöte), Angelina
Nüske (Saxofon), Benedikt
Schaut (Posaune) sowie die
Trompeter Leni Reitter, Jan Teu-
fel, Alexander Lutz, Moritz Selg
und Timo Stotz gleich neun Jung-
musiker aufgerückt. 

Nachwuchsmusiker

MENGEN - Ein anspruchsvolles und
mehr als gelungenes Jahreskon-
zert haben die 78 Musiker der
Stadtkapelle Mengen mit ihrem
Dirigenten Dr. Ralf Uhl im vollbe-
setzten Bürgerhaus in Ennetach
abgeliefert. Langanhaltender Bei-
fall bestätigte diese Wahrneh-
mung. Klaus Voggel, Vorsitzender
der Stadtkapelle Mengen, hieß
neben dem Bürgermeister Stefan
Bubeck auch zahlreiche Ehren-
gäste aus Politik und Wirtschaft,
der Geistlichkeit der Stadt sowie
das erwartungsvolle Publikum
willkommen.

Den Auftakt machte die Ju-
gendkapelle Mengen (JuKaMe)
mit ihrer Dirigentin Daniela
Schleifer. Die 30 Kinder und Ju-
gendlichen starteten mit „Afri-
can Portrait“ des Komponisten Ja-
mes Curnow. Die drei Sätze bein-
halteten Melodien aus Kenia, Se-
negal und Uganda. Mit „Ein
Strauss für dich…“ entführte die
Jugendkapelle ihr Publikum mit
den Melodien des Walzerkönigs
Johann Strauss in die Donau-Wal-
zer-Metropole Wien, ein Hauch
von Opernball verbreitete sich im
Bürgerhaus. Das abschließende
Stück „Marsch der Forellen“ von
Alfred Bösendorfer erzählte mit
fröhlichen Melodien die Ge-
schichte kleiner, f linker Fische
die entgegen der Bachströmung
nach oben springen.

In diesem Jahr feiert die JuKa-
Me ihr 15-jähriges Jubiläum und
wird seit der ersten Stunde von

Daniela Schleifer musikalisch
weiterentwickelt. Durch Applaus
gefordert, präsentierte die Kapel-
le „The Final Countdown“ von
Joey Tempest als Zugabe. Julia Ro-
metsch moderierte diesen Teil
des Konzerts und gab inhaltliche
Einblicke zu den einzelnen Stü-
cken sowie in die Probenarbeit.

Mit dem 1964 von Paul Simon
und Art Garfunkel als Folk-Rock-
Ballade produzierten Song
„Sound of silence“ stieg dann die
Stadtkapelle ein. Flügelhornist
Fabian Lott überzeugte mit sei-
nem Solo das Publikum. Im Text
bemängelt Paul Simon, dass die
Menschen viel reden, ohne jedoch
wirklich miteinander zu spre-
chen und sie hören, ohne wirk-

lich zuzuhören. Diese Botschaft
hat bis dato nichts an der Aussa-
gekraft verloren, so Markus Hai-
le. Er führte als Moderator ge-
konnt und unterhaltsam durch
den restlichen Konzertabend.

Das Orchester glänzte mit ab-

wechslungsreichen, anspruchs-
vollen und perfekt interpretier-
ten Werken. Mit Dynamik führte
Dirigent Ralf Uhl seine Musiker
durch das Jahreskonzert. Der Di-
rigent gibt den Takt und die Ge-
schwindigkeit vor und dirigierte

dabei das gesamte Konzert aus-
wendig ohne ein Notenblatt. 

Die klangvolle Ouvertüre „Val-
halla“ von James L. Hosay ist ein
für Blasorchester im Stile von Ri-
chard Wagners Opern-Ouvertü-
ren geschriebener Hörgenuss.
Schon seit vielen Jahren haben
Original-Blasmusik-Kompositio-
nen aus Japan einen festen Platz
im Jahreskonzert, beschrieb Mar-
kus Haile das Stück „Adventure
Tale of Professor Alex“. Das sich
einfach anhörende Stück, ver-
langte von allen Musikern ein ho-
hes Maß an Konzentration. 

Eine der beliebtesten Disney-
Zeichentrickfilmfiguren ist Peter
Pan und hierzu hat Dirigent Uhl
gleich zwei Medleys aneinander-
gereiht. So nahm die Stadtkapelle
ihre Zuhörer mit nach Nimmer-
land, wo Kinder f liegen und Elfen
zaubern können. Nach den be-
schwingten Melodien der Disney-
Studios folgte mit „Indiana Jones
Selection“ der konträre melodi-
sche Gegensatz. Im Outfit des le-
gendären Indiana Jones trat Ralf
Uhl vor seine Musiker zum Show-
down. Die einzigartige Musik des
91-jährigen Schöpfers John Willi-
ams wurde von Hans van der Hei-
de arrangiert.

Mit dem Medley „Let me enter-
tain you“ von Robbie Williams be-
endete die Stadtkapelle Mengen
ihr Jahreskonzert. Das Publikum
zeigte sich begeistert. Nach ste-
henden Ovationen wurde das Pu-
blikum als Zugabe mit dem klas-
sischen „Hoch- und Deutschmeis-
ter Marsch“ belohnt. 

Notenblätter braucht der Dirigent nicht 
Publikum erlebt ein anspruchsvolles Jahreskonzert der Stadtkapelle Mengen im Bürgerhaus in Ennetach 

Die Musiker der Stadtkapelle bieten ihrem Publikum einen gelungenen Konzertabend. FOTO: MICHAEL JÄGER

Von Michael Jäger 
●

MENGEN (sz) - Es ist eine gefährli-
che Tätigkeit, die viel Wissen,
Können und vor allem Erfahrung
voraussetzt. Sturmschäden sind
keine Seltenheit mehr in den
städtischen Wäldern, sie zu besei-
tigen hingegen immer eine He-
rausforderung. Das geht aus einer
Pressemitteilung der Stadtver-
waltung Mengen hervor.

Seit Monaten arbeiten die
Forstwirte daran, die Schäden der
Stürme im Sommer aufzuarbei-
ten. Bäume hingen schief, Äste
und Gehölz lagen auf den Straßen
und Waldwegen. Mehr als 15.000
Festmeter Holz sind im Mengener
Stadtwald betroffen, also fast die
gesamte Menge, die als Einschlag
für das Jahr vorgesehen sind.
„Das Holz musste eingeschlagen
werden, es gab keine andere
Wahl“, betonte Revierförster Ste-
fan Vollmer vor dem Gemeinde-
rat. Dieser wollte wissen, ob die
Forstwirte denn alle nötigen
Hilfsmittel für die Arbeiten ha-
ben. Das bejahte Vollmer, „unsere
Ausrüstung ist bestens, aber den-
noch ist es ein gefährlicher Job“,
so der Revierförster weiter. Das
liegt vor allem daran, dass einige
Bäume in den oberen Bereichen
geknickt sind und die Spitzen ab-
brechen können. Auch wäre es
möglich, dass die Fallrichtung des
Baumes dadurch beeinträchtigt
werde. 

Für solche Arbeiten braucht es
ein gutes Auge und Erfahrung,

ein Scharnier, einen 45-Gradwin-
kel und volle Konzentration. „Bei
dieser Arbeit wird kein Fehler ver-
ziehen“, sagt Stadtwald-Mitarbei-
ter Alfred Rautenberg. Für ihn ist
es nicht das erste Sturmholz, aber
für seine junge Kollegin Isabella
Kuchelmeister. Gleich nach dem
Abschluss ihrer Ausbildung fin-
gen beide damit an, den Wald in
Mengen wieder sicher zu ma-
chen. 

Um einen Baum, der bereits
beschädigt ist, zu fällen, muss
erst eine kleine Fläche am
Stamm freigesägt werden, der
Fallkerb, dabei ist der Winkel
und die Richtung entscheidend.
Durch ihn kann der Forstwirt die
Fällrichtung festlegen. Wichtig
ist aber, dass das sogenannte Hal-
teband nicht abgesägt wird. Oh-
ne das Halteband besteht die Ge-
fahr, dass der Baum aufreißt und
unkontrolliert in die falsche
Richtung fällt. Wichtig ist die Be-
urteilung der Situation, die Ab-
wägung der Risiken, die richtige
Fälltechnik und Ausrüstung. 

Die Forstwirte tragen dabei ih-
re persönliche Schutzausrüs-
tung, die mehrere Kilogramm
schwer ist. Die Arbeiten erfolgen
im Team, damit im schlimmsten
Fall, Hilfe gerufen und erste Hilfe
geleistet werden kann. Zum
Glück ist es in Mengen noch
nicht zu einem solchen Szenario
gekommen, betonen die Forstwir-
te. 

Wenn ein Scharnier zur
Lebensversicherung wird 

Die städtischen Forstwirte arbeiten
seit Monaten die Sturmschäden auf 

Alfred Rautenberg zeigt, wie ein Baum gefällt wird, der vom Sturm beschädigt
wurde. FOTO: STADT MENGEN

WALD (sz) - Größeren Sachschaden
in Höhe von rund 8000 Euro hat
ein bislang unbekannter Ver-
kehrsteilnehmer am Dienstag-
vormittag an einem VW verur-
sacht, der in der Straße „Geiswie-
sen“ geparkt stand. 

Die Spuren deuten darauf hin,
dass vermutlich ein Lkw-Fahrer
den Wagen streifte. Anschlie-
ßend fuhr dieser davon, ohne sich
um die Schadensregulierung zu
kümmern. Der Polizeiposten
Pfullendorf ermittelt wegen des
unerlaubten Entfernens von der
Unfallstelle und nimmt Hinweise
auf den Unbekannten unter Tele-
fon 07552/20160 entgegen.

Lkw-Fahrer flüchtet
wohl nach Unfall 

SIGMARINGENDORF (sz) - Ohne Füh-
rerschein und mit entstempelten
Kennzeichen war ein 39-Jähriger
unterwegs, der am Dienstagmit-
tag in der Hauptstraße in eine
Verkehrskontrolle des Polizeire-
viers Sigmaringen geraten ist. 

Den Fahrer erwarten nun An-
zeigen wegen Fahrens ohne Fahr-
erlaubnis sowie wegen dem Ver-
stoß gegen das Pf lichtversiche-
rungsgesetz. Weil der 39-Jährige
gegenüber einem Bekannten
nach der Beschlagnahme der
Kennzeichen äußerte, den Wagen
mit anderen Kennzeichen abho-
len zu wollen, wurden auch die
Fahrzeugschlüssel einbehalten.

39-Jähriger
ohne Führerschein

unterwegs




